
Roland ächarfenberg
FKenneth agın und dıe TtTe der
‚„Wort des Glaubens“3—3ßewegung‚_/

Der 19 September 2003 1m er VON ahren verstorbene Kenneth. agın
ehörte den bekanntesten Vertretern der eiılungsbewegung. Er galt als Vater
der „„Wort des Glaubens”-Bewegung und als Musterbeispiel des „Health and
Wealth GOoSs Hagıns Theologıie kreist die Zentralbegriffe ‚Bıbel‘ „Glau-
be“ und ‚BekenntniS“. Dıiese Schlagworte werden uns In der Darstellung seiner
Lehre leıten.

Die 1  e
Für agın ist das Leben des Chrısten, e1in PUL amp. des auben  . Der
Glaube ist wesentlıch abhängıg VON der 1ıbel, dıe als das Wort (jottes se1ine feh-
lerlose Quelle bıldet. agın betont dıe edeutung der für das Glaubensle-
ben des Christen. Der VOIN Gott geforderte Glaube 11::6) wırd durch dıie
Erkenntnis und den GGehorsam gegenüber der Bıbel möglıch (Heılung 14) Als
Schlüsselstelle nenn Hagın häufig Röm 10117 50 kommt der (Glaube Aaus der
Predigt”. |)Daraus Lolgert S ist nıcht möglıch glauben, ohne Zuerst gehö

en  C6 Glaube Der „Erkenntn1isstand““ des Wortes ottes bestimmt das
Maßß des aubDens DIie Beschäftigung mıt der 1bel, das Nachsınnen über ihre
Aussagen, ist er 1ne wichtige Voraussetzung des Glaubenslebens Umge-
k9hrt gilt Mangel Erkenntnis aus (Jottes Wort ist das größte (Glaubenshinder-
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Als praktische Anleıtung, WIeE das Bıbelstudıium tatsächlıc Ar Glauben
{ührt, plädiert agın für das Lesen der neutestamentlichen Briefe Wer 1Ur die
Evangelıen hest, kommt 1Ur weıt, Ww1Ie dıe Jünger DIS Ostern kamen. Erst dıe
Briefe zeıgen UuUNs, Jesus gestorben ıst und W as mıt Jesus nach seiner Auf-
erstehung geschah. Besonders beachtenswert selen e1 uUusaruckKke WIEe AI
durch (Arıstus (Guter amp 301)

Dıieses grundlegende Verhältnıs VON Wort (jottes und Glaube zeigt sıch für
agın dann In den verschledensten Bereichen des christlichen Lebens Denn NUur

1m KEınklang mıt dem Wort (jottes „kannst du erwarten, daß (jott für dıch etwas
(un kann, we1l Kr 1U gemäß Seinem Wort andelt“‘ Glaube 70) Sel CN dıe Ret-
(ung, dıie Erfüllung mıt dem eılıgen Geist; das Ausüben des Missıonsauftrags,
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1Ne (GGebetsantwort oder cdıe Heılung, In jedem Bereich werde eine Glaubensge-
wıssheıit immer aut den Aussagen der aufbauen Glaube 27 Z Z

Der Glaube

DIie NC Verbindung VON (Glaube mMi1t dem W ort Gottes wırd In Hagıns DefTinıiti-
VO  Zn (Glaube deutlich: .„„Glaube bedeutet einfach, nach dem andeln, W d

(Jottes Wort Ssagtl174  Roland Scharfenberg  eine Gebetsantwort oder die Heilung, in jedem Bereich werde eifie Glaubensge-  wissheit immer auf den Aussagen der Bibel’aufbauen (Glaube 2, 23, 71).  2. Der Glaube  Die enge Verbindung von Glaube mit dem Wort Gottes wird in Hagins Definiti-  on von Glaube deutlich: „Glaube bedeutet einfach, nach dem zu handeln, was  Gottes Wort sagt. ... Glaube bedeutet, auf Gottes Wort hin zu handeln. ... Glaube  ist nichts anderes, als auf Gottes Wort hin zu handeln. Der Glaube handelt in der  Gewißheit, daß Gottes Wort wahr ist“ (Guter Kampf 81).  Dabei betont Hagin für den. Glauben den präsentischen Wirklichkeitsbezug.  Im Unterschied zur zukunftsorientierten Hoffnung, die,sagt, „Ich werde es ir-  gendwann erhalten“, äußert der Glaube: ‚„Ich habe es jetzt‘“ (Glaube 8). Dies  schließt die sichtbare und die unsichtbare Realität ein. Der Glaube konstatiert  nicht nur den Inhalt dieser Realitäten, er fungiert als Kanal, durch den die un-  sichtbaren Realitäten verwirklicht werden: „Der Glaube gibt dem, was man er-  hofft, Substanz.‘“ Er ergreift die Unwirklichkeiten der Hoffnung und bringt sie in  den Bereich der Wirklichkeit.  Dieses Prinzip der Verwirklichung der unsichtbaren Realitäten durch den  Glauben gilt für Hagin in den verschiedensten Bereichen: bei finanziellen Ange-  legenheiten, der Geistestaufe, bei göttlicher Heilung. Es ermöglicht den garan-  tierten Empfang: „Wenn du die Prinzipien des Glaubens lernen kannst, ist es  leicht, all das: zu erhalten, was du von Gott brauchst oder empfangen möchtest‘“  (Glaube 14).  Bei diesen Ableitungen erwähnt Hagin die enge Bindung an die Schriftaussa-  gen nicht mehr. Dass Glaube das Medium ist, wodurch uns das (und nur das) zu-  teil wird, was Gott für uns bereitet hat und wovon die Schrift uns informiert, ge-  rät bei dem Prinzip der Verwirklichung schnell in Vergessenheit. So scheint sich  Hagins Definition des Glaubens zu verselbstständigen, wenn der Gedanke der  Verwirklichung dann quasi als schaffende Kraft entfaltet wird. Ausgehend von  Mk 11,22, wo Hagin die Konstruktion als genitivus subiectivus auflöst („Habt  den Glauben Gottes‘‘), stellt er den Glauben des Christen auf eine Ebene mit dem  Schöpfungswort Gottes. Er stützt dies mit Hebr 11,3 (Glaube 112). Dieser Vers  sagt allerdings nicht, dass Gott durch Glauben die Welt erschuf, sondern dass  diese Tatsache durch Glauben erkennbar ist.  Die Verselbstständigung zeigt sich weiter darin, dass Hagin den Glauben nicht  in seiner Relation zu Gott belässt, sondern ihn als eine den Christen verliehene  Fähigkeit sieht, um die dann nicht mehr gebeten werden müsse. Rückbesinnun-  gen auf die Abhängigkeit des Glaubens von Gott und seinem Wort dringen ange-  sichts dieser steilen Aussagen nicht recht durch. Zwar schreibt Hagin, dass der  Glaube ein Gnadengeschenk Gottes ist, durch das wir gerettet sind (Eph 2,8) und  erinnert, dass der Glaube durch die Predigt des Wortes Gottes kommt, doch liegtGlaube bedeutet, auf Gottes Wort hın andeln174  Roland Scharfenberg  eine Gebetsantwort oder die Heilung, in jedem Bereich werde eifie Glaubensge-  wissheit immer auf den Aussagen der Bibel’aufbauen (Glaube 2, 23, 71).  2. Der Glaube  Die enge Verbindung von Glaube mit dem Wort Gottes wird in Hagins Definiti-  on von Glaube deutlich: „Glaube bedeutet einfach, nach dem zu handeln, was  Gottes Wort sagt. ... Glaube bedeutet, auf Gottes Wort hin zu handeln. ... Glaube  ist nichts anderes, als auf Gottes Wort hin zu handeln. Der Glaube handelt in der  Gewißheit, daß Gottes Wort wahr ist“ (Guter Kampf 81).  Dabei betont Hagin für den. Glauben den präsentischen Wirklichkeitsbezug.  Im Unterschied zur zukunftsorientierten Hoffnung, die,sagt, „Ich werde es ir-  gendwann erhalten“, äußert der Glaube: ‚„Ich habe es jetzt‘“ (Glaube 8). Dies  schließt die sichtbare und die unsichtbare Realität ein. Der Glaube konstatiert  nicht nur den Inhalt dieser Realitäten, er fungiert als Kanal, durch den die un-  sichtbaren Realitäten verwirklicht werden: „Der Glaube gibt dem, was man er-  hofft, Substanz.‘“ Er ergreift die Unwirklichkeiten der Hoffnung und bringt sie in  den Bereich der Wirklichkeit.  Dieses Prinzip der Verwirklichung der unsichtbaren Realitäten durch den  Glauben gilt für Hagin in den verschiedensten Bereichen: bei finanziellen Ange-  legenheiten, der Geistestaufe, bei göttlicher Heilung. Es ermöglicht den garan-  tierten Empfang: „Wenn du die Prinzipien des Glaubens lernen kannst, ist es  leicht, all das: zu erhalten, was du von Gott brauchst oder empfangen möchtest‘“  (Glaube 14).  Bei diesen Ableitungen erwähnt Hagin die enge Bindung an die Schriftaussa-  gen nicht mehr. Dass Glaube das Medium ist, wodurch uns das (und nur das) zu-  teil wird, was Gott für uns bereitet hat und wovon die Schrift uns informiert, ge-  rät bei dem Prinzip der Verwirklichung schnell in Vergessenheit. So scheint sich  Hagins Definition des Glaubens zu verselbstständigen, wenn der Gedanke der  Verwirklichung dann quasi als schaffende Kraft entfaltet wird. Ausgehend von  Mk 11,22, wo Hagin die Konstruktion als genitivus subiectivus auflöst („Habt  den Glauben Gottes‘‘), stellt er den Glauben des Christen auf eine Ebene mit dem  Schöpfungswort Gottes. Er stützt dies mit Hebr 11,3 (Glaube 112). Dieser Vers  sagt allerdings nicht, dass Gott durch Glauben die Welt erschuf, sondern dass  diese Tatsache durch Glauben erkennbar ist.  Die Verselbstständigung zeigt sich weiter darin, dass Hagin den Glauben nicht  in seiner Relation zu Gott belässt, sondern ihn als eine den Christen verliehene  Fähigkeit sieht, um die dann nicht mehr gebeten werden müsse. Rückbesinnun-  gen auf die Abhängigkeit des Glaubens von Gott und seinem Wort dringen ange-  sichts dieser steilen Aussagen nicht recht durch. Zwar schreibt Hagin, dass der  Glaube ein Gnadengeschenk Gottes ist, durch das wir gerettet sind (Eph 2,8) und  erinnert, dass der Glaube durch die Predigt des Wortes Gottes kommt, doch liegtGlaube
ist nıchts anderes, als auf (jottes W ort hın andeln Der Glaube andelt in der
Gewiıißheıt, daß (jottes Wort wahr ist  66 (Guter amp:
€1 betont Hagın für den (Glauben den präsentischen Wırklıchkeitsbezug.

Im Unterschie ZUT zukunftsorientierten offnung, dıe Ssagl, AICH werde 17
gendwann erhalten:. außert der (laube .„Ich habe JetzZt: Glaube 5 165
SCNII1€E| die sichtbare und die unsichtbare Realıtät C: Der (Glaube konstatiert
nıcht 11UT den Inhalt dieser Realıtäten, ß fungıiert als anal, Urc den dıe
siıchtbaren Realıtäten verwirklıcht werden: .„Der Glaube <1bt dem, W as Ian C1-

76 Substanz.“ Er ergreıft dıe Unwirkliıchkeiten der offnung und bringt S1Ee In
den Bereıich der Wırklichkei

[DIieses Prinzıp der Verwirklichung der unsıchtbaren Realıtäten urc den
(:lauben gılt für agın In den verschiedensten Bereıichen: be1l finanzıellen Ange-
legenheıten, der Geıistestaufe, be1 göttlıcher Heılung Es ermöglıcht den I1-=
ti1erten Empfang „Wenn du dıie Prinzıplen des auDens lernen kannst, ist CN

leicht, ]] das erhalten, W d du VON (jott brauchst oder empfangen möchtest‘“
Glaube 14)

Be1l diıesen Ableıtungen erwähnt agın dıie CHNLC Bındung dıe SC  1I1taussa-
SCcH nıcht mehr. Dass Glaube das Medium ist, wodurch unls das und Nnur das) —
teıl wiırd, W d Gott für unNls bereıtet hat und OVO die chrıft unNns informıiert, g...
rat be]1l dem Prinzıp der Verwirklıchung chnell in Vergessenheit. SO sche1int sıch
Hagıns Definıition des auDens verselbstständigen, WENN der (jedanke der
Verwirklıchung dann quası als schaffende Kraft entfaltet wIrd. Ausgehend VON
Mk 1E22 agın dıe Konstruktion als gen1it1vus subilectivus auflöst 99-  abt
den Gilauben Gottes‘”), stellt den Glauben des Christen auf ıne ene miıt dem
Schöpfungswort ottes Er stutzt dies mıt ebr L1:3 Glaube 12) Dieser Vers
sagtl allerdings nıcht, dass (jott UrTrC| Glauben die Welt ersSchüf; sondern dass
diese Tatsache HTCc Glauben erkennbar ist

Die Verselbstständigung zeıgt sıch weıter darın, dass agın den Clauben nıcht
In se1iner Relatıon (jott belässt, sondern ıhn als 1Ne den Christen verlıehene
ihigkeıt sıeht, dıie dann nıcht mehr ebeten werden mUusse. Rückbesinnun-
SCH auf dıe Abhängigkeit des auDens VON Gott und seinem Wort dringen aNgC-
siıchts dieser steilen ussagen nıcht recht UurCc War schreıibt agın, dass der
Glaube e1in Gnadengeschenk (Jottes 1st, durch das WIT sınd (Eph 2,8) und
erinnert, dass der Glaube durch die Predigt des Wortes Gottes kommt, doch 1eg
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der Akzent auf der Aktıvıtät des Menschen (Gjottes Iun s1edelt agın dem
Heıilsere1gn1s VOI olgatha (Jjott hat uNns angesprochen als Jesus für uNns
starb DiIie Realısıerung geschieht dann Urc den Glauben

agın verdeutlicht dies e1ıspie det Kettung Da (jottes Heıilstat und dıie
ıbel allgemeın gelten steht dıe Kettung jedem Menschen en Glaube 114)
olglıc. 1eg dıe Verantwortung für die Ablehnung der Rettung beim Menschen
selber Scheidepunkt IST der Glaube des Menschen agın e1tet dieses Prinzıp
auf andere „Glaubensgüter WIC Geistempfang und HeHung Aaus Ks WwIrd ZUT be-
stimmenden rundlage des Chrıistenlebens „Wenn du willie un froh (Gott für
das preıist, W as Er hat, und laubst und bekennst, wırd dıe Manıfestation
kommen“ (Glaube 15) el geht Hagın nıcht größeren Glauben,
denn der Glaube, der dıe Rettung annımmt un dıe Wiıedergeburt empfängt ist
das Größte: geht iıhm 1116 Anwendung des Glaubensprinzips auf dıe VCI-
schıedenen Lebensbereiche und dıe bereitliıegenden Heıilsgüter

Zur we1ıliteren wesensmäßı1igen Bestimmung des auDens kontrastiert agın
iıhn MI bloßer „gedanklıcher /Zustimmung oder „verstandesmäßiger UÜbereılin-

Gedanklıche /ustimmung bezeichnet agın Anlehnung John
eSIEV: als teutflısches KErsatzmuittel für echten Glauben Be]l ihr e ZU=

des erzens (vgl 23) dıe spricht „Wenn (jottes Wort
Ich habe 6S auch WENN ichsagt dann 1St CS Es gehört IUr ich habe

nıcht sehen kann Glaube Nur dıese Zustimmung vorhanden 1ST wırd
der Glaube C1in erkzeug ZUT Realısıerung der unsıchtbaren Waırklıc  elten
16S gılt WIC agın e1spie Abrahams aufzeigt auch WENN NSCIC mensch-
lıchen Sinne nıcht wahrnehmen Glaube 33) Diesen Glauben vermi1sst Ha-
SIN be1l vielen Chrıisten „Aber viele Chrısten versuchen (jott mıit dem natürlı-
hen Glauben vertrauen und WE hre fünf Sinne 1ST nıcht dann
lauben B daß nıcht 1St ber W as en deine körperlichen Siınne mı1t der

tun? (jottes Wort 151 wahr ob du fühlst oder nıcht Glaube 361)
Auf dem Gebilet der Heıulung 1S[ olcher Glaube prior1lar Alle außeren Miıttel

(Z Handauflegung, Salbung mıt und für die Kranken) können [1UT als
fankierende Maßnahmen ZUT Freisetzung des aubens das Wort gelten SIC
he1ilen aber nıicht (Heilung 181) Selbst die Erwartung, dass Gnadengaben
wirksam werden 1ST dem Handeln N Glauben untergeordnet Denn Glauben st

möglıch die en dagegen werden VOoO  am (Jott Spontan geschenkt Da 1U  7a

Heılung VO  — der Anwendung des auDens abhängt 1St S1C möglıch Dies
kann agı natürlıch NUr postulıeren we1l davon ausgeht dass dıe körperliche
Heılung, ebenso WIC dıe geistlıche Errettung, e1in VON Christus bereitgestelltes
eılsgut 1St das Christen 11UT noch 111 Glauben Anspruch nehmen INUSSEN

Hagın VerWe1S auf den O18 der Formuherung , ‚glaubt, ass ıhr empfangen habt
(Mk i ‚24)
Vgl azu nten 186 den Abschnıitt über , ‚Genereller Heilungswille‘“‘.
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agın sıieht sıch berufen mıt seinem Dienst Menschen unterstützen, ihren
Glauben (Jottes Wort freizusetzen. Für dıie Praxıs des Heılungsdienstes edel
tet das DIe ast 169 auTt dem Heiılungssuchenden, der den rechten (Glauben auT-
welsen 11US5 eılung 1:3) agın vergleicht dies mıt der Heilswende ZUT rret-
(ung, ebenfalls eINZIE auTt den Glauben des Menschen ankommt *

DIiese grundlegende Klärung des Glaubensbegriffs be1l agın ze1gt, dass
einerseıts auf der Linıe eInes orthodoxen Glaubensverständnisses neben dıe fıdes
UJUAC credıtur be1 agın „ die gedanklıche /Zustiummung‘‘) dıe persönlıche ne1g-
NUNS der es UUa credıtur den „Herzensglauben’‘) stellt. Andererseıts betont
den Realısıerungsaspekt des auDens ' stark, dass der Glaube als schöpferische
Kraft erscheiınt. Die ursprünglıch VON agın geforderte Anbındung des auDens

das Wort (jottes trıtt €e1 zurück. Glaube wırd eiıner Ia dıe Jenseıtige
Gegebenheıiten In NsSseTeC Welt hıneinbringt. Damıiıt wırd dıe neutestamentliche
Wırkungsrichtung des aubens, die den Glauben für uns Menschen als Tor und
Weg In dıe Gemeinschaft mıt dem ew1ıgen (jott versteht, verkehrt. Schließlic
wıderspricht Hagıns Verwirklıchungskonzept des aubDens der bıblıschen Bin-
dung des auDens dıe Person (7jottes. Glaube ist nıcht zuerst und VOT allem
ine Kraft, jenseıtige (jüter hler und Jetzt verwiıirklıchen. Er ist vielmehr
en Überzeugtsein und iıne Herzenshaltung, dıe eıner Person Vertraut und die
Gemeinschaft mıit dieser göttlıchen Person ermöglicht. Es g1bt keiıne 95  auDbens-
technıken“, e bloß angewandt werden mussen, unabhängı1g davon, ob dıe Per-
SOM in eiıner persönlıchen Beziehung (jott steht oder nıcht In seiıner Anwen-
dung auf dıie Heılung betont Hagın den Glauben des Heılungssuchenden. €1
greift AUS den Evangelıen 1UT solche Heilungsberichte heraus, be1 denen der
Glaube des anken erwähnt wiIrd. Beıispiele, dıie nıcht auf den Glauben hinwei-
SCH, übergeht

Im Folgenden werden einıge Eınzelaspekte des Glaubensverständnisses be1l
agın beleuchtet Mıt dem Stichwort „„Annehmen‘ wırd dıe Frage entfaltet, WIE
der Schriutt VOIl der „gedanklıchen Z/Zustimmung” Z „Herzensglauben“ VOL sıch
geht In „Schrıtte Z.UT höchsten orm des aubens  66 SC agın, welche Fak-

das Glaubenslebe: stärken. mgeke behandelt sechs Glaubenshinder-
n1ISse, dıe 1m „Kamp des auben  .6 überwunden werden mMuUussen

Als neutestamentliche Beıspiele nenn: CI Jesu eingeschränktes Wiırken In azare! und dıe
blutflüssıge Frau. Er Tklärt: „Du kannst diese Heılungskraft n1ıcC. auf jeden Menschen
bertragen, S WIe du wıllst; auch Jesus konnte nıcht Mar' x (Heilung Z3) Und
der blutflüssıgen Frau Jesus, ass iıhr Glaube die Heılung ewiırkte (Mit 9,22) „Ihr
Glaube aktıvierte dıe Heilungskraft ın Ihm Diese Kraft War die Zeıt gegenwärt1ig,
doch dıie anderen, dıe Ihn erührten, empfingen nichts, da eın Glaube vorhanden war  Un
eılung Z
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Das Annehmen

Hagın betont CC dass bıblıscher (Glaube mehr 1St als gedanklıche /Zustim-
IHNUNS. Er 1S% „Herzensglaube‘. DiIie persönlıche Inanspruchnahme wıird VOoO  —> agın
vorwiegend als Realısıerung verheißener Glaubensgüter verstanden und vollzıeht
sıch urc ustiımmen und Bekennen “ Damıt betont agın dıe mMensc  ıche Ak:
t1vität: „„‚Wenn WIT lauben werden WIT andeln als ob das Wolrt Gottes|
schon wahr WAaTrec agın leıtet diese Betonung VOIN V1ısıon ah dıe CILLD-
ıng Glaube

DIe Anwendung dieser Überzeugungen Für den Bereıich der Heılung Aaus (jlau-
ben erg1bt Jede Verheißung hat ANC ‚„Gottesseıte und 1BB „‚Menschenseıite
ott hat dıe Heılung ereıtgestellt der äubıge I1USS SIC „ Besıtz nehmen
(Heilung 29) Falsch W äl 1L1UT warten dass (jott UNSeTE
Krankheıit unternımm!): Wıe be1 der Errettung habe (jott CS schon ela tTorder-
ıch SCI LU die Ane1ı1gnung urc den Gläubigen agın beschreibt das notwen-
dige Iun als „Einnahmeverschreibung VON ‚„„‚Gottes edızın Anlehnung
Spr 20271 mıiı1t VIET Tätıgkeıten ED OI aut Worte (2) S  E deın
Ohr "MECI1CN en (3) 9 9- SIC 111C VON deinen ugen weıchen“ und (4)
„‚Bewahre SIC 1111 innersten Herzen“ Gottes Medizın 18) Das Ergebnıs ırd
nach Spr Leben und Gesundheıt SC1IN

Glaube bedeutet für agın (jottes Wort bekennen (proklamıeren und
(un DIieses TIun Aaus Glauben 1St unabhängı1g VON den Realıtäten der sıchtbaren
Welt Es 1eg der Verantwortung des Christen handeln Dazu wırd nıcht
CZWUNZCH denn der Heılıge (Gje1ist wirkt Gegensatz Dämonen nıcht MI
Gewalt Den Inhalt des menschlıchen uns agın VO christliıchen LıJebes-
gebo und den Paränesen der neutestamentlichen RBriefe her Glaube 61)

Mıiıt d1eser Betonung des Annehmens und des andelns AdUus Glauben unter-
streicht Hagın Recht die fides UUa creditur die sıch T1 gelebten 1ducia
erwe1lst Es 1sSL die Verantwortung des Christen aufgrund des auDens
werden und nıcht 11 DASSIVC Haltung des Geschoben Werdens verfallen
Sowohl quietistisch als uch charısmatısch Gruppen Cn diıesen Hın-
WOCIS nıcht übergehen

A  asselbe gılt für dA1e Verheißungen und degnungen Gottes Wort Ich ann War 155CNMN
dalß S1C eXıslieren doch dieses allgemeıne Wiıssen der dieser unbestimmte Glaube
wiırd nıcht bewirken daß S1C [LHNEC1INEIN Leben ZUT ealıta!l werden rst WENnN iıch Gottes
Verheißungen SanzZ persönlıch für miıich Anspruch nehme und SIC für mich wırksam WEETI-
den wırd INEC1N en urc S16 bereichert anche Menschen en Glauben mißverstan-
den S1e denken da das allgemeıne Wiıssen daß die Verheißungen (jottes Wort eX1S0e-
LCN ausreıicht In den egen all dieser Verheißungen empfangen Neın Ure das bloße
Wiıssen ber ihre Exıistenz WITS! du persönlıch N1IC. VON ihnen profitieren Du ußt ber
s1C nachsınnen S1IC bekennen und für dich persönlıch Anspruch nehmen amı für
dıich wirksam werden ott möchte dal WIT die €e211([3! al] dessen WAas Er für uns bereı1t-
hält genießen und unseTeMmM Cıgenen en erfahren!“‘ (Guter amp 331)
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Wiıdersprüchlıc wiıirkt dann Hagıns Aussage, ebe als Chrıst se1it 6() Jahren,
ohne kämpfen Denn der amp SCI des Herrn Sache Sam 1/ ‚47):; lebe ı
der Ruhe 33 A1ch habe keine Kämpfe mehr Ich habe ınfach das Wort
(Jottes kämpfien lassen « (Guter amp 85) Er STULZT sıch weılıler auf Joh
Christen en überwunden we1l der (Größere ihnen 1ST Diese Haltung
recht triumphalıstisch Es 1St anzufragen ob solche absoluten Aussagen ande-
1: Christen 11NC wıirklıche Hılfe sınd oder ob SyIC unrealıstıschen Extremhal-
tungen führen Wıe WIT aber unten sehen werden, we1iß agın uch die
Kämpfe und Leıiıden Christı wıllen. In diesen Anfechtungen wıll dıe Hal-
(ung des auDens praktızıeren.

Schritte zux  _ hoöochsten Glaubensform

Kommt dem aktıven Glauben des Christen solche Bedeutung Z 1sSt dıe rage
ach SCIHNCTI ärkung zentral In SCINECIN Buch „Bıblıscher Gla w1ıdmet sıch
agın auft den Seiten 01 den Faktoren die das Glaubensleben stärken und CS

rag  1g machen Er s1eben chriıtte
Zuerst das Überzeugtsem VON und das Gegründetseimn auf der festen Zuverläs-

igkeıt der als der Offenbarung (Jottes /Zweıtens das Stehen aut dem
(Jrund der rlösung Urc Jesus Chrıstus dıe agın T1IMAar als Befreiung sıeht
Schritt dre1 und VICI unterstreichen den Tforensischen Aspekt des e1ls Den UnT-
ten Schritt nenn Hagın dıie Gesinnung des „Gott-ın uns das Eiınwohnen des
Heılıgen Geist Gläubigen Dies wırd VO  am) agın unfter erufung auf 2Kor 16
und 1 Kor 19f ıs auf den leibliıchen Bereich bezogen Das Bewusstsein dass
der Größere Chrıisten 1St SCI dIe wiıchtigste ahrheı der rlösung agın fol-
gert daraus, dass äubige N sollen „Ich bın Cc1MN UÜberwinder Ich bın mehr
als CIM Dieger Glaube 973 mıl Verweis auf Joh 4 „Und wırd IT U
lıngen lassen Glaube 99) Im sechsten Schritt nng agın dıie ınd Vater-
Bezıehung 74 Sprache DIe Realıtät der Gemennschaft dıe Hr dıe ErlÖö-
SUNS mI1t (jott als Vater aufgebaut wırd soll erkannt und gelebt werden Der letz-

Schriutt spricht dıie den Gläubigen verliehene Vollmacht Namen Jesu
Diese Autoriıtät beinhalte dıe rechtmäßige Vollmacht den Namen esu benut-
zen und 4C über satanısche haben Glaube 03)

Diese sıeben Schritte sınd 1DI1SC ableıtbar und innerhalb der reformator1-
schen Tradıition nıcht unbekannt Ungewöhnlıich wirkt die Eınbeziehung des

Schritt Nr „Es 1ST notwendig für uns dıie ealıtal der NECUECMN Geburt erkennen ber
dıe legale e1te eschel: WwW1issen“ Glaube 53) Schritt Nr Wır IHNUSSCH NS der eali-
Cat unserer Gerechtigkeıit T1STUS bewußt se1n“ Glaube 5/) Gerechtigkeit u Ya S Rıchtig-
keit, Rıchtigstehen) 1ST 116 Gabe, nıcht 1Ne TUC! Iso hat jedes ınd (Jottes dieselbe
Gerechtigkeit und denselben an VOT ott. (Vegl azu unten 179 das Glaubenshinder-
MN1S Nr
zZ7u diesem kritischen un vgl unten 184
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Leıiblichen den Aspekt der Eınwohnung (jottes uns och kann diese etoO-
NUuNS VOT Vergeistliıchung des Christseins bewahren und ganzheıt-
lıchen en der Heılıgung mol vIıeren Dass agın diesen Punkt dann
Fe der Gesundheıit als allen verfügbares eılsgut einbaut beruht VOT em autf
SCIHNCI Überzeugung des generellen Heilungswillens und der HIC Chrıstus g..
schehenen rlösung VON Krankheiıt azu s1iehe unten 86) Es sollte dıe SanZ-
heıitlıche Verwirklichung des Chrıistseins (je1ist Seele und Leıib nıcht 1skredi-
leren Hagıns Folgerungen AUus dem Postulat der Vollmacht Namen Jesu WCI-
den unten (s 84) näher geprüft

Glaubenshindernisse

Führte Hagın mI1T den siehen Schritten ZUT höchsten Orm des aubens dıe PO
Uve Seıte Aaus w1ıdmet sıch dem Buch Der gule amp des aubDens der
Kehrseıite Sechs Glaubenshindernisse behindern WIC Feinde den Kampf
des aubens und der Konsequenz dıe Heılung

Erstens der Mangel Erkenntnis über die Bedeutung der (vgl
oben Schriutt Nr Zweıtens cde unzureichende Erkenntnis über NSeTEC tellung

Chrıstus und tellung uns Driıttens die unzureichende Erkenntnis VON

Gerechtigkeıt C111 mangelndes Verständniıs über uUNsCcCICH gerechten an VOT
ott (vgl oben Schriutt Nr agın betont den punktuellen forensischen Aspekt
der Rechtfertigung olglıc Ist Gerechtigkeıit keın Reifungsstadıum Hagıns
Schlussfolgerung „Du WITS HIC gerechter SCINMN als diesem Augenblıck“ (Guter
amp 4'7) Aus dieser Wahrheit zieht agın Konsequenzen für das Jelzıge Le-
ben des Gläubigen Chrısten dürfen ıhre Rechte und Privilegien schon g..
nıeßen ine Auswirkung der Gerechtigkeıit SC1 en herrschen
Röm 1:7) Dazu gehöre über den Satan herrschen (Guter Kampf 574} ber
auch das des Gerechten nach 16 selber freimütig sprechen
Aber auch agın sıeht dass der Christ noch nıcht ollkommen 1St Obwohl g..
ITG gemacht Ird noch Sünden begehen Dann gılt Joh und If (jott
verg1bt uns dıe Sünden und CI reinıgt uns VON er Ungerechtigkeıit das e1
.„der Verdammnıs die durch die un: entsteht“ (Guter amp 60)

DIe etzten dre1 Glaubenshindernisse sınd das mangelnde Wiıssen über unser
verbrieftes Recht den Namen Jesu gebrauchen (vgl dazu unten 84) nıcht

„‚D5o0weılt ‚ott ein hast du und bist du all das Was eın Wort sagt ott hat es für
dıch bereitgestellt. och äng VON deinem Glauben und deinem Bekenntnis ab, b an
für dich Wiırklıchkeit wird, WeT du 1in Christus bist nd Was du 1 Ihm hast (Guter Kampf
33)
‚„„‚Wenn du dıie ahrhne1ı Ikannt hast, TaucAs! du nıcht mehr andauernd nach jemandem
suchen, der für dich betet Du we1ißt einfach, dalß ott dıch chnell erhört WIC J6-
den anderen. Er erhört deine Gebete, weiıl deine Beziehung Ihm SCHAaUSO gut 1SL WIC die
der anderen Chrıisten. e& (Guter amp: 58)
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1mM (jlauben nach (jottes Wort andeln und dıe Bedeutung des Bekenntnisses
nıcht ausschöpfen. Das IThema des Bekennens nımmt be1 Hagın iıne Schlüs-

INUSsSS
selposıtion ein, dass als weılterer Brennpunkt selner8 be_handelt werden

Bekenntnis

DiIie meı1isten Chrısten, schreıbt Hagın, denken be1 „bekennen‘‘ [1UT A dıe NCQd-
1ve Seıite (Sündenbekenntn1s) und VEILSCSSCH die posıtıve, „„‚Glauben einge-
stehen‘““ auben 63) Er dıfferenziert vier Arten des Bekenntnisses auben
5510) das Süundenbekenntnis der uden, dem S1e VON Johannes dem Täufer und
von Jesus geleitet wurden. Dann das Bekenntnis des Sünders, das vorrangıg In
der Beugung und dem persönlıchen Akzeptieren Jesu als Herrn 1eg auben
5: vgl Joh 16,9) Drittens das Sündenbekenntnis des Gläubigen gemäß Joh
191 WECINN AdUus der Gememnschaft mıt (Jott gefallen 1st Und schlıeßlich das Be-
kenntnis uUuNsSseres auDens das Wort, Chrıistus und Gott, den Vater

Hagın hebt dıie vierte Art des Bekenntnisses hervor. Es besteht AUsSs dre1 spek-
ten dem Bejahen der Glaubensinhalte dem Aussprechen des Erkannten un: dem
Bezeugen der ahrhe1 auben 63) Inhaltlıch soll dieses Bekenntnis Süntf
Heılstatsachen umfassen: dıe Erlösungstat Chrıst1, dıe Wiıedergeburt und (Ge1ister-
Lüllung, die Annahme als Kınder Gottes, das gegenwärtige Wiırken des erhöhten
Herrn und y9  d (jott AIr uns tun kann, oder Was Se1n Wort 117e NSCTC L1p-
PCH {un Wird auben 63) Das tudıum der eılıgen CNr insbesondere der
usdrucke IM (Chnstus: „1N Ihm“‘ oder ähnlıche, die bekennenden gelst-
lıchen Realıtäten erfassen.

agın erhebt dıie Oorderung se1n Bekenntnis anderen gcCcnh eiInem all-
gemeınen Prinzıp für das Leben als Christ: ‚Halte auch du deinem Bekenntnis
fest. daß du ıne HE Schöpfung bıst, denn du wirst immer dem an deines
Bekenntnisses hıiınwachsen. Dann wırd der HNECUC Mensch im Verborgenen en
OTITeNDbDar werden, we1l dıe erhan: über das„Fleisch gewımnnt. “ (Guter amp
13) Dahinter steckt die VOIl agın propagıerte Überzeugung: ‚Glaubensbekennt-
nısse schaffen Wiırklhlichkeiten!‘‘ (Guter amp 34) '° agın egründe! diesen

agın selbst wurde diese Bedeutung aufgrund VO'  —_ LE2Z3 eutlıc Das erb „‚glauben‘
steht dort einmal, das erb „sagen” dreimal ufgrun: einer deutenden Vısıon SC1 agın
dazu berufen, dreimal SOvıe]l ber das „Jagen“‘ predigen WIe ber das „Glauben“ „Denn
De1 den me1ı1isten Leuten fehlt C nıcht Glauben, sondern ‚dagen Du ußt mıiıt de1-
nem Mund SaRCNH, Was du glaubst, WEeNN CS für dichA bewirken e auben 02) Das
Wort des (Glaubens INUSS nıcht NUur 1m Herzen geglaubt werden. Es auch 1im Uun!
Sse1In Röm 10,8) Das gılt für unserTe Erlösung SCHAUSO WIEe für uUuNnseTe Heılung.
U deiınen (slauben frel, indem du 5 Was du glaubst Es g1ibt eın Glaubensanlie-
SCNH, das AUus deinem Herzen ott geht und etwas hervorbringt, hne daß du etwas180  Roland Scharfenberg  im Glauben nach Gottes Wort handeln und die Bedeutung des Bekenntnisses  nicht ausschöpfen. Das Thema des Bekennens nimmt bei Hagin so eine Schlüs-  MUSS.  selposition ein,” dass es als weiterer Brennpunkt seiner Lehre be_handelt werden  3. Bekenntnis  Die meisten Christen, so schreibt Hagin, denken bei „bekennen“ nur an die nega-  tive Seite (Sündenbekenntnis) und vergessen die positive, d. h. „Glauben einge-  stehen“ (Glauben 63). Er differenziert vier Arten des Bekenntnisses (Glauben  55ff): das Sündenbekenntnis der Juden, zu dem sie von Johannes dem Täufer und  von Jesus geleitet wurden. Dann das Bekenntnis des Sünders, das vorrangig in  der Beugung und dem persönlichen Akzeptieren Jesu als Herrn liegt (Glauben  55; vgl. Joh 16,9). Drittens das Sündenbekenntnis des Gläubigen gemäß 1Joh  1,9, wenn er aus der Gemeinschaft mit Gott gefallen ist. Und schließlich das Be-  kenntnis unseres Glaubens an das Wort, an Christus und an Gott, den Vater.  Hagin hebt die vierte Art des Bekenntnisses hervor. Es besteht aus drei Aspek-  ten: dem Bejahen der Glaubensinhalte, dem Aussprechen des Erkannten und dem  Bezeugen der Wahrheit (Glauben 63). Inhaltlich soll dieses Bekenntnis fünf  Heilstatsachen umfassen: die Erlösungstat Christi, die Wiedergeburt und Geister-  füllung, die Annahme als Kinder Gottes, das gegenwärtige Wirken des erhöhten  Herrn und „was Gott durch uns tun kann, oder was Sein Wort durch unsere Lip-  pen tun wird.‘“ (Glauben 63) Das Studium der Heiligen Schrift, insbesondere der  Ausdrücke „in Christus‘“, „in Ihm“ oder ähnliche; hilft, die zu bekennenden geist-  lichen Realitäten zu erfassen.  Hagin erhebt die Forderung sein Bekenntnis anderen zu sagen zu einem all-  gemeinen Prinzip für das Leben als Christ: „Halte auch du an deinem Bekenntnis  fest, daß du eine neue Schöpfung bist, denn du wirst immer zu dem Stand deines  Bekenntnisses hinwachsen. Dann wird der neue Mensch im Verborgenen allen  offenbar werden, weil er die Oberhand über das Fleisch gewinnt.“ (Guter Kampf  13) Dahinter steckt die von Hagin propagierte Überzeugung: „Glaubensbekennt-  nisse schaffen Wirklichkeiten!“ (Guter Kampf 34)'° Hagin begründet diesen  Hagin selbst wurde diese Bedeutung aufgrund von Mk 11,23 deutlich. Das Verb „glauben“  steht dort einmal, das Verb „sagen‘“ dreimal. Aufgrund einer deutenden Vision sei Hagin  dazu berufen, dreimal soviel über das „Sagen“ zu predigen wie über das „Glauben‘‘. „Denn  bei den meisten Leuten fehlt es nicht am Glauben, sondern am ‚Sagen‘. Du mußt mit dei-  nem Mund sagen, was du glaubst, wenn es für dich etwas bewirken soll‘“ (Glauben 62). Das  Wort des Glaubens muss nicht nur im Herzen geglaubt werden. Es muss auch im Munde  sein (Röm 10,8). Das gilt für unsere Erlösung genauso wie für unsere Heilung.  10  ‚‚Du setzt deinen Glauben frei, indem du sagst, was du glaubst. Es gibt kein Glaubensanlie-  gen, das aus deinem Herzen zu Gott geht und etwas hervorbringt, ohne daß du etwas sagst  ... Nein, der Glaube in deinem Herzen allein wird es nicht tun; aber Glauben in deinemNeın, der (Glaube in deinem Herzen alleın wırd nıcht (un; aber Glauben In deiınem
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aCcC  T auf dem ausgesprochenen (Glauben mıt Z „sondern Jaubte
daß geschehen werde Wln Sagt wIird’'s ıhm geschehen ‚„ Was würde dır
laut der ussagen Jesu zute1l werden? es W as sagst!” (Guter amp: 1ÖF)
Nur der Glaube ausgesprochen wırd wiıirkt glaubensstärkend und 116e

Verwirklıchung der unsıchtbaren Dınge UNSCICT sıchtbaren Welt herbeIl Folg-
ıch 1NUSS dieses Bekenntnis auch den Augenscheıin abgelegt werden
äubige dürfen ihre Lebensumstände nıcht VON physıschen Standpunkt
Au betrachten sondern VO geistliıchen S1e wandeln (Glauben nıcht
chauen Wenn ihr Bekenntnis geistlıch wahr 1SL un dUus dem Herzen kommt
ırd dıe entsprechende Realıtät en hervorbringen Wenn Glaube un:
Bekenntnis zusammenkommen CLTWEISCHN SIC sıch als wıirkmächtig Glaube 26)

DIiese steıle Aussage dıie 116 magısche Wunschverwirklichung durch das
Aussprechen grenzt wırd VO agın e{iwas gezügelt indem den Inhalt des Be-
kenntnisses das Wort (Jottes bındet Es rauche also Schrıiftstudium um he-
rauszuflinden W ds> uns gehört Irotzdem verabsolutiert sıch die Wırkkraft des
Bekenntnisses dann be1l Hagın eı1ıt dass über das Gebet stellt äubige
bräuchten nıcht beten ‚„„Gott e1ıle diesen Mann SCHAUSO N WIC S1C beten
sollen ‚„„Gott erreitte diese rTau Wo dıie ekehrung Person geht
Uußs das lauten „Herr sende jemanden ıihm durch das Wort die-

12 enn nı1emand kann ohne das Wort werden (Heılung 27 Dassel-
be Prinzıp gılt auch für Geistestaufe und Heılung. Man UuSsSst nıcht beten,
eheilt werden. Heılung geschieht durch die gläubige Annahme dessen, Was
ott schon auftf olgatha bereıitgestellt hat  13

Hagın wırd nıcht müde dieses Bekenntnis betonen Bewairkt n
doch die Realısıerung noch nıcht sıchtbarer Tatsachen Umgekehrt wıirke dieses
Prinzıp ber auch be1ı negaltıven Formen des Bekenntnisses Solch CIn „Bekennt-

Herzen der uÜurec deine Liıppen freigesetzt 1St wırd vollbringen « Glaube 26) urc
das Bekenntnis des aubens wırd das Wort deinem en ZUT ealıta und ann W all-
els du den Segnungen (jottes 9  1ele 1T1sSten sınd chwach wei1l S16 obwohl SIC

IN INE1NECIMN 11C gewagtl en bekennen Was Gottes Wort ber IC Sagl Sıie en
1116 den Mut gehabt bekennen Was die ber S1C aussagt WeTr S16 Sınd und Was SC1I
en (Guter Kampf 10)
‚„Nur WENN du selbst entdec hast Was Gottes Wort ber dıch aussagtl und du ein Be-
kenntnis des aubens machst das MmMi1t dem Wort übereinstimmt kannst du nıcht besiegt
werden‘‘ (Guter amp 16) „„Wenn eın Bekenntnis etwas für dich bewiırken soll mMu
du daran glauben daß dıe 1ıbel meın Wäas S1C sagtl eTize deinen Glauben für C111 bestimm-
tes Zael ein! 1n Schriftstellen dıe dır verheißen Wäas du brauchst nd bekenne s1e !°
(Guter Kampf 20) Vgl uch (Glaube 13

2 Das ann ergänzt werden Urc olgende Aussagen: „Zeıg ihm, W d dıie Sagl.
rıng iıhn dazu, gemäl em Wort andeln und glauben SOWweiıt ;ott GE 1ST
cieser ensch schon erlöst Von Gottes Standpunkt aus 1st dıe rlösung schon rkauft und
bezahlt Ks geht nıcht U1 dıe rage ob ‚ oftt iıhn erlöst sondern geht darum ob cdıe
VOoNn ott angebotene rlösung annımmt““ (Heılung 21

13 Hagın VerwelSs auf e Vergangenheitsform Pt „1hr se1d he1l geworden
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1115 der Nıederlage des Besiegtse1ins und des Versagens ist CIn alsches Be-
kenntnIis Glaube / Es 1St C111 TUn Tür das Scheıitern denn NSCTEC Worte hal-
ten Uunls gefangen Hagıns Schlussfolgerung lautet

AUASere Lıppen können uns 111 Wohlstand en lassen der UuUNs Armut halten Deıine
Lıppen können dıch ZUMm Dleger machen der dich (Jebundenhe1 halten Deine Liıppen
können diıch I88! Krankheit halten Du kannst deine W orte mMI1 G‘’lauben füllen der mi1[ 1€'
die dıe kältesten Herzen schmelzen wırd Du kannst deine Worte nl 1e füllen c1e den
C}  n nd zerbrochenen Herzen helfen wiırd Du kannst deine orte mM1 (Glauben fÜül-
len, der den Hımmel bewegt, der du kannst deine orte mM1 Haß und 1ft füllen och
WENN du CS wiıllst, können deine Worte dıe tmosphäre des Hımmels verbreiten. 4 Glaube
1 161)

agın esteht CIH dass der Teufel der böse edanken die Christen heran-
bringt das CI9CNC Fleisch und das natürliıche mMenschliche Denken Feinde sınd
dıe Christen autf hre CISCHNCH Fähigkeiten begrenzen wollen Aber diese edan-
ken entsprechen nıcht der geistlichen Realıtät e äubıge CIMn  Cn S1Ind.
Er empfiehlt, dese edanken nıcht eıinmal „‚bekennen‘“‘, AUSZUS}l:)4rechen ;sondern SIC Bewusstsein der CIBCNCNH Stellung ı Christus abzuwelsen.

Für den Fall der Krankheıt bedeutet das Der äubıge ekennt dass Uurc
Jesu unden eheılt 1st Jes 53 1Cc erfolgt dann 11 5Spontanhe1-
lung, ennoch 1S% der geistliıchen Realıtät der Heılung festzuhalten agın
versteht dıese Betonung als Vermittlung geistlichen VON Christus gewirk-
en Realıtät die 65 Glauben erkennen und Bekenntnis ergreıifen gılt
egen dıe Weıise äahnlıchen Aussagen der Christlichen Wiıssenschaft
grenzt sıch abh S1e gründe autf dem menschliıchen Waıllen und den menschlı-
hen Fähigkeıten das chrıstlıche ekenntn1s aber 1sSt auf (Jottes Wort gegründet

Für Hagıns wırd das Bekenntnis NiermmnNı1ETT WeNnN Christen (Glauben das
Wort (Jottes bekennen und ‚„ZUTr selben elt ihrem Bekenntnis durch entgegenge-

AICH SdpC dır nıcht daß du behaupten sollst du zweiıfelst nıcht der du hättest keine ngs-
te WENN du welche hast Ich ‚g dalß du nıchts iber Mal sollst (jenau
hast du überhaupt nıchts mı1 dem / weifel A unZweiıfel 1St 0SEe Es 1SL nıcht deine
Aufgabe, Zweifel auszusprechen, we1] 1: nıcht dır ge.  T Glaube 76) „Es gibt äubıge,
dıe Zeugnı1s geben und jeden auffordern, für SIC eten Sie wollen, daß Nan 1r SIC etet,
daß SIC bis ZU nde aushalten. ott ll NIC| daß du aushals Hr will, du freı bist
ınd Ihn wıirken ält dıch dıe Verheißungen (jottes e1in  s (Glaube 131)

1:5 ADIe Krankheıt und ihre 5Symptome verlassen INC1INECHN Örper vielleicht nıcht sofort aber
ıch An dem Bekenntnis fest weıl ebr sagt” Glaube 122) Hagın berichtet
WIC AUS Unkenntnis ber d1ese /Zusammenhänge fast Heılung wıeder verlor „Die
Leute ragten mich ob CS C1NeMmM Herzen besser und iıch daß nıcht besser
WAare Sobald ich 168 sagle, begann ich miıch och schlechter fühlen Da iıch Bett lag,
fıng ich I1T darüber edanken machen, und fragte mıiıch, Was ich falsch gemacht
hatte Dann begann ich FA bekennen, daß 65 I1T gul gehe, WenNnn dıe Leute miıch danach
fragten, nd 6S geschah ..Als ich das <  rIC  ige Bekenntnis machte, bemerkte ich,; daß
S ymptome wurden nd schlıeßlic verschwanden‘‘ Glaube 116)
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setzte Handlungsweısen wıdersprechen Zum e1spie‘ das Be-
kenntnıs des Vertrauens auf (jottes finanzıelle Versorgung un: die orge WIC

WIT dıe nächste echnung ezanlen sollen nıchtTI agın mahnt DEr
Werke INUSSCH mı1t deinem (Glauben Eınklang stehen“ Glaube 25) Zum

Thema „„Bekennen rTesumı1e Hagın
Wl als äubıge und als Christen ollten nıemals VO  — Nıederlage sprechen Wır ollten
n1emals V OI Versagen sprechen Wenn Au ber deine Versuchungen und über deinen angel
sprichst wırd eın (slaube schrumpfen und vertrocknen Wenn du ber deiınen wunderbaren
hıiımmlıschen ater sprichst und ber das Was Er tun annn wırd eın Glaube Rıesenschrit-
(en wachsen Wenn du Krankheit eKenns WITS du Krankheit deinem Örper entwıckeln
Wenn du ber deiınen /weiıftfel und deine Angste sprichst werden IC tärker werden Wenn
du deinen angel ekenns wırd dies dıe finanzıellen ıttel daran hındern dır zuzufheßen
Ich habe CS erle‘ Glaube 36)

Seine FTe lautet „Du WIrst en W d du ‚Du kannst empfangen W ds

du sagst  .. Glaube 54} Dıiese TE S{ULZL auftf Verse WIC 23 oder Mk
28 23 hre Bedeutung erkannte jeweıls urc irekte Offenbarung VO

Herrn
DiIiese Überzeugungen nähren den Vorwurtf dass hıer CIn magısches Verständ-

1115 des Bekenntnisses vorliegt das als Realısıerungsmuittel Wohlstands-
evangelhıums eingesetzt wırd Inhaltlıch spricht agın tatsächlıc VonNn iinanzıel-
lem Wohlstand und körperlicher Gesundheıt die den Chrıisten zustünden S1e
hegen aut ene mıiıt geistlichem Wohl WIC die Errettung oder dıe Erfül-
lung mi1t dem eılıgen Geist Auch nımm agın 11 Vorordnung des Bekennt-
NISSCS VOL das Tun (jottes VOT Zur Errettung schreibt beispielsweise „„Das Be-
kenntnIis MI1t dem und ZUT rlösung findet bevor (jott eIWAas UNSCICIN

Geist vollbringt und ihn neuschafft 66 Glaube 20) Dem kann 1Ur insofern ZU8C-
Uummt werden als hler die subjektive Heıilsane1gnun a Ist DIie bjekti-
VCnNn Heilstatsachen SINd schon vorhanden WENN der Glauben SIC anwendet
und ekennt Neben der orderung des Bekenntnisses dessen W d I11all glaubt
nMusste Hagın zumındest uch erwähnen dass (Gjottes Wort ‚UVO ul den
(Glauben wirkt Keinesfalls darf die Reihenfolge vertauscht werden /uerst 111U5S5S

der (jlaube da SCIMH dann kann INan ihn bekennen Hagın bringt gelegentlıc Al
Berungen die diese korrigi1erenden Aspekte aufnehmen In der Summe aber be-
tont SCINCN Weg VO (Glauben und Bekennen sehr dass der bıblısche Rah-
INECN verloren geht

Für 11 23 siehe Glauben für RA Glauben 133 135 Dıe Predigt
28—33 mıl em 1ıte. „Der (‚laube empfängt!” besteht AUS Punkten (1) „dage es!

(2) „JIu eg * (3) „Empfange eg !® und (4) ‚.Erzähle weiıter !‘ (Glaube 36—-138) In SCA1N6F
1S10N fragte agın den Herrn, 59 irgendjemand irgendwo diese AD Schritte (un WUurTr-

Gie: würde empfangen, Was IIN HE auben 39) Der Herr bestätigte ıhm, ass
AB sSC1 nd dass CS für den Geistempfang SCHNAUSO gelte WIC für den „iegeszug ber das
Fleısch, den Teufel und e elt““
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Hagıns Verkündıgung propagıert C1N Sıch tellen auf geistlıche Waırklıc  €e1-
ten die äubıge 16 Jesus Christus eingefügt sınd DIie weltliche Realıtät
ırd 1 nıcht geleugnet Aber das Bekennen lehrt agın wırd jedem
Fall dıe sichtbare Realıtät Sınne der Glaubensrealıtät verändern DIieses Prin-
ZID des pOSIÜVCI'I Bekennens lässt sıch ber den Heılungsberichten der Evange-
1en nıcht nachweılisen Auch macht cdıie Verwiırkliıchung des Reıiches (Jottes
VO Gläubigen a  ängıg Der göttlıche Heılsplan der HIS ZUT Parusıe Jesu auch
C111 och1 kennt wırd übergangen amı wırd (jott entthront Er 1SLE dann
bestenfalls noch der Bereıitsteller der Segnungen die der äubıge durch dıe
Technık des Bekennens realısıert Entsprechen das vertrauensvolle Gebet
ZU lıebenden Vater hınter P autorıtalives Bekennen zurück Und das Leı1ıd

Chrıist1 wiıillen das Leıid der Nachfolge und damıt uch dıe e1d wıirken-
de na: Or ırd übergangen. (GeTfördert wırd damıt 1116 selektive
ahrnehmung einzelner Verheißungen, dıe gelöst werden VOoNn esamt-
verständnıs der Heilsoffenbarung Gottes

Besonderheiten

Nachdem die Brennpunkte der Verkündigung Hagıns dargestellt Sınd sollen 1Ul

WEeE1 exemplarısche Eınzelpunkte aufgeze1igt werden dıie dıe Anwendung dieser
Prinzıpıen verdeutlıchen dıe autorıtaliv Verwendung des Namens Jesu und dıe
Prämıisse des generellen Heıilungswillens (Gjottes für alle Gläubigen

Der Name Jesu

agın knüpit Aussagen des Neuen Testaments e Gläubigen daran
dass der Name Jesu CIM besonderer Hoheılitsname 1ST dem „alle

chätze der wiıgkeıt verborgen Ssınd (Guter amp 69) Für SCIHECIN Eınsatz sıeht
Hagın WCI Bereiche: und ZU Fordern

Der eDrauc des Namens Jesu wıird VON agın anhand VON

Joh 16 23f erläutert (Guter amp 691) nıcht der (Glaube als Bedingung der

7 Selbst dıe Wiıederholung des Gebets agın ab we1l 1€es keıine dem Bekenntnis enL-

sprechende Handlungsweise 1ST und dıe Wırkung des ersten Gebets zunıchte machen würde
Glaube U

18 Der äubıge brauche nıcht es Gottes Waort verstehen aber ST“ So danach han-
deln ()b du verstehst der nıcht WEeNnNn du 90088 glaubst und danach andels wırd
für cdich ZUl Wiırklıchkeıit werden‘““ Glaube 130) IDies wiırd VON ara| S61N€N: kritischen
Auseinandersetzung dem Health and-Wealth Gospel SC krıitisiert DIie Verhe1i-
fHungen werden nıcht Aifferenziert sodass Unausgewogenheıt und adıkale Verallgemeıne-
ru entstünden 16} ur C111 isollertes Bıbelwort SC 1 nol1g, brauche den ZaNnzCh KRat-
chluss (jottes als Grundlage TE Der selektive Umgang mi1t dem Wort (jottes
nehme ott 111 der „„Wort Falle‘‘ gefangen 16)
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Gebetserhörung genannt sel, sondern Jesu Name. Da der Name Jesu der (GGeme1ln-
de übertragen wurde, rauche der äubıge nıcht mehr darum bıtten, G1 N
nach dem Motto „Nımm in Anspruch, W d dır gehört!” dırekt einzusetzen. agın
tolgert ADasS W OTUIN e meı1lsten Christen beten, gehört iıhnen schon längst!”
(Guter amp 2 In diesem all E1 uch falsch, das „Dein-Wiılle-Geschehe‘‘
INs einzufügen. Jesu Worte in Gethsemane SINd für Hagın e1in der
Hıngabe, nıcht eın (jebet des aubens (Bıttgebet). Eın Bıttgebet ber werde
durch diese Klausel behıindert, „weıl WIr uns über Seinen ıllen se1n Wort
nıcht 1Im klaren sınd“ (Fürbıitte

Der zweıte Bereıch, in dem der Name Jesu angewandt werden soll, 1eg 1m
Fordern agın stutzt sıch auf Joh 41314 Diese Verse würden fälschlıcher-
WEeIsSe für das zıtiert: denn das Waort aıteo er eigentlich ‚„‚Tordern“. Wenn
Jesus den Gläubigen zusagte „„Was immer ihr In Meınem Namen fordern WCI1I-

66det sprach nıcht VOIl der Bıtte, dass (jott eingreıfe, GTE gab vielmehr eın
Mıttel, damıt seine Kınder 1mM Namen Jesu Autorität ausüben können (Guter
amp /74{) Eın Anwendungsbeıspıel findet Hagın In Apg 3,1—9 be1 der Heılung
des Gelähmten, Petrus nıcht Detele. sondern 1m Namen Jesu gebo olches
Fordern im Namen Jesu SC1 en Chrıisten möglıch, we1l der Name Jesu der Ge-
meılnde übertragen wurde.

Hagıns nlıegen ist C5S, e1in Bewusstsein für diese ZUT Verfügung stehende Au-
Orıtät schaffen, damıt S1e VOIl der chrıistliıchen Gemeımninde eingesetzt wırd. Dies
könne in verschıedenen Bereichen geschehen. ach hat jeder (läubi-
SC 1m Namen Jesu Autorıtät über Dämonen und böse Geilster. uch die /ungen-
rede und dıe Krankenheılung gehöre ZUT Vollmacht der Chrıisten 1mM Namen Jesu
Glaube 08) Eın Gläubiger könne das be1 eigener Krankheit anwenden: ‚„Wenn
Schmerzen dich eTiTallen wollen, dann . gebiete ıhnen ım Namen Jesu, deiınen
Örper verlassen“ (Guter Kampf 76) Die Autorıität des Namens Jesu erstreckt
sıch tTür agın SDIS auf dıe Errettung eiInes Menschen *  9

agın entwıckelt seine Anschauung ZU Eınsatz des Namens Jesu In Anklang
seıne Lehren über das „Bekenntnis“ des Christen (s Punkt 6! 50) Dabeı

hat ıch se1ine Anwendung des Namens Jesu csehr verselbstständigt, dass 1E als
magısch bezeichnet werden 11USS Der Name darf jedoch nıcht VO Namensträ-
CI werden. Dies bedeutet für den Chrısten, dass ıne persönlıche Be-
ziehung ZU Namensträger vgewahrt leiben I1USS Ihiese Beziehung ist der (lau-
be Es ist er falsch, den Namen als „Schlü  .. darzustellen, der auch ohne
Glauben wirkt Im Namen einer Person andeln bedeutet in der nıe VCI-

selbstständıigtes Handeln, sondern Handeln 1im Siıinne des Namensträgers.  A Han-

19 SO berichtet agın voNn der ırettung se1ines Bruders Dub Urc das Gebieten 1mM Namen
esu „„Als äubıge en WITr aCcC und Autorität. Iso bediente ich miıch e1INes ages
der Autorıtät, chie mM1r als Gläubiger ZUT Verfügung Sf{E'| Ich refl: ‚Im Namen Jesu breche
ich ıea des Teufels ber ubs en und ordere seine rlösung und seine Beflfre1-
UunNng VO Teufel.‘ Ich ergriff Me1ine  1ıbel nd ging sıngend und pfeiıfend AUus dem /Zimmer.

SO das war S’, freute ich mich. ‚EsS ist vollbracht an SE1 CJO (Guter amp 00)
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deln in Jesu Namen INUSS also VOL em dıe Übereinstimmung mıt dem ıllen
Jesu betonen. IDER tut Hagın nıcht SO verwundert auch nıcht, dass agın den
eDraıec des Namens Jesu VO oslöst. ze1gt dıe vertrauensvolle
Ausrichtung aut Gott, dessen Wılle die Welt regiert, und dıe ndlıche Bıtte
A den V ater, In ıne Lebenssıtuation einzugreıfen. Wo der verselbstständigte
eDTAaUCc des Namens Jesu elehrt wırd, geht diese Bındung verloren. Aus
Vollmacht In der Bezıehung und der vertrauenden bhängigkeıt VON (Jott wırd
ÜE magısche Kraftausübung.

42 Genereller Hgilungswille
Hägin vertritt entschlıeden dıe These „Heılung gehört un Sıe ist nichthur ıne
Frage des (Gebets Es kommt nıcht NUur darauf d} ob irgendeine geistliıche (jabe
1m Fiınsatz ist. oder nıcht. (Heilung Fr egründe das damaıt, dass (jott 1im
Sühnewerk Jesu bereıts es bereitgestellt hat, W äas Zur Heılung eInes Christen
nötig 1st.

In seiner chrift ‚Gotte Medizin“‘ lıstet agın zunächst unter der Überschrift
„Medızın ZU Einnehmen“ (25—30) zahlreiche Bıbelstellen auf, die (Gjottes SCHEC-
rellen Heilungswillen belegen.“” In selner Argumentatıon miıt einem VerT:
gleich U1 alten Bund ein Dort War Heilung für das Bundesvolk ıne Segnung,
dıe für seine Bundestreue erhielt (vgl Kx un!: Dt 43) Auf-
grund VO  —$ Gal 314 rahams egen kommt 1ın Christus unter dıe He1den
bezieht agın die alttestamentlichen Bundessegnungen uch aut Chriısten. [)Das
gelte für alle Aspekte des alttestamentlichen Degens, inklusıve seiner materı1ellen,
körperlichen und geistlichen Bestandteıle (vgl 28,5.1 1-13) Dies es sollen
auch dıie Gläubigen haben (vgl Eph 6:3 langes eben; 3Joh Gesun  el

In einem zweıten Argumentationsschrıitt erweıtert agın dıe Perspektive, 1N-
dem über Abraham hınaus auf die Bestimmung des Menschen eingeht, die
ure Jesus wiedereröffnet wiırd. (Jott gab Adam dıe dieser Welt Doch
Adam verkaufte sıch dem Teufel. eSUS: der zweıte Adam, kam, unNnls AUSs der
Hand Satans erlösen. Nun sollen dıe Erlösten herrschen WI1Ie Könıge 1m Leben
durch einen, Jesus Chrıstus R6öm 54 Daraus zieht agın weiıt reichende Fol-
SCIUNSCNH

„Das edeutet, daß WIT über en die Herrschaft en Wır sollen herrschen nd
nıcht beherrscht werden. DıiIie mstande sollen dich nıcht beherrschen; du sollst dıie Umstän-
de beherrschen Armut soll nıcht ber dich herrschen und regieren, du sollst ber dıe Armut
herrschen und regleren. Krankheit und Gebrechen sollen Nn1ıC. ber dich herrschen und regle-
ICH; du sollst, über die ran  el und Gebrechen herrschen und regieren” Glaube 67)

Er glıedert S16 thematısc ach „Heilung In der Erl  Öösung“,  . „Heilung der Wılle des V:aters:.

ın CHY
‚„„‚Heılung als Werk Jesu  en „Heıilung als Auftrag der (GJemeninde‘“‘ und „Heıilung (Gjottes Werk
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Drıttens ezieht agın Jes 5 als weılteres gewiıchtiges Argument für den generel-
len Heılungswillen (jottes In se1ine Argumentatıon eiın Jesus irug Kreuz NSC-

Krankheıt. Heılung ist also bereits geschehen. Dies wırd HG Jes 53,4 und
il belegt. Was hıer ausgedrückt wırd, SC1 „der Schlüssel uUuNseTeT eıstlı-

chen und körperlichen- Erlösung“‘. Christen sollen nıcht [1UT lauben, dass (jott
UNSCIC Schuld auTt Jesus warft, auch der andere Teıl gelte „„Gott hat meıne Krank-
heıt und meılne chmerzen auf Jesus TE (Heilung FZ) Dass eı Teıule mıit-
einander verbunden sınd, belegt OF mı1t WEe1 sprachliıchen Beobachtungen: Hrs-
tens, das Wort HUSU, das in Jes 3534 verwendet wırd, beschreiben, dass
Jesus 1ISCIC Krankheıiten hat, bedeutet „„aufheben, wegliragen, EeIOr-
dern oder entfernen‘‘. ES ist asse1lIbe Wort WI1Ie Lev 16:22Z, der „Sündenbock‘
die Mıssetat wegträgt. Zweıtens, in Jes 534 und werden für Krankheıt
und Schmerzen, SOWIEe für dıie un! diıeselben Verben (NAaSa und Sabal) g..
raucht Daraus tolgert agın Sündenvergebung und Befreiung VOoON Krankheit
hegen auf. einer ene Jesus hat stellvertretend Sunden und Krankheit entfernt.
Die Konsequenz Tür dıe Gläubigen lautet: ‚„„Aus diıesem Iun hat jedes Kınd
(jottes das Anrecht auf göttliche Heilung“ (Heılung Z Auch 2 sSEe1 auftf
körperliche Heılung bezıehen, weıl das oriechische LAOMAL, „heılen, Sanz —_

CHeNn ; körperlich verstehen ist
Weıl Ott beschloss, die Krankheit auf Jesus egen, kann S1€e für agın

nıcht Teıl des Wıllens (jottes für den Gläubigen seIn. Die Aussage, dass Jesus
UNSCIC Krankheit Aalls Kreuz trug, bedeute, dass Heılung bereıits VOT 2000 ahren
geschehen ist. S1e sSC1 geschichtliche Tatsache, nıcht Verheißung (Guter amp
573 DIie rlösung, e Chrısten jetzt en (Eph K AD bedeute den Zerbruch der
Herrschaft S5atans, dıe Befreijung VOIN der Sünde und VO Fluch des (Gjesetzes
Gal 5.135) WOZU uch ankheiıit gehöre. Der Einschluss der Heılung in die
schon realısıerte rlösung bedeutet dann, dass Heılung jederzeıt in Anspruch DC-
HNOTINTINEN werden könne. Um das Annehmen der schon bereıitgestellten Heılung

erklären, knüpft agın se1ıne Aussagen über (‚laube und Bekenntnis

„Am besten ann 1a Menschen helfen‚ ihre Heılung anzunehmen, indem INan Ss1e anleıtet,
diese Verse ın iıhrem Herzen glauben und mMiıt ıhrem Mund bekennen. Das wiıird ihnen
auf jeden Fall helfen ott wırd hın und wıeder Uurc besondere Gaben der Heılungen WIT-
ken, doch das Wort Gottes vollbringt immer das, WOZU gesandt pf (Guter Kampf 36)

Nach Hagıns og1 ist nutzlos, dıie Heılung erbıtten, S1E MUSSe ANZCNOM-
©1 werden .“ J Iiese Ogl eru allerdings auf der Verselbs;ständigung ZEWIS-
SCI (Glaubens-)Prinzıpien.

agın i[lustrie1“t 1€es AaUSs eigenem Erleben (Guter Kampf Als einmal se1ıne Kinder
erkrankten, während auf einer Evangelısationsreise W: wollte GT die aC ‚„‚durchbe-
ten  m. ach etwa 1er Stunden gab erschöpft auf. Als innerlich ZUT u kam (vgl Ps

fragte ott ihn, Was mi1t seinem Verhalten erreichen wollte. agın egte ott
immer wıeder das Telegramm mıt der ankheıitsnachricht VOT und erwartete ıne Bestäti-
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Mıt diıeser Posıtion, cdIe geistliıche und körperliche Rettung paralle. stellt, sıeht
sıch Hagın dem FEınwand ausgesetzt, dass der Leıb doch noch nıcht erneuer 1st
Er esteht Z dass dıe Kettung VON (Gje1ist und Le1ib nıcht völlıg gleich verlautfen.
Der Gelst ırd C die Wiıedergeburt EMMEVEIT.: der Le1ib aber wırd eheılt
2224) Wır bekommen keiınen Orper,; WCNN WITr VON geboren WCTI-

den:  b (Guter amp 11) Weıl aber der Leıb miıt einem Preis erkauft und e1in
Tempel des Heılıgen Ge1lstes ist Kor 6,19{), iragt Hagın: „Empfäng 1U  _ ott
Ruhm, WE uns der Teufel körperlich beherrscht?‘‘ Glaube 52) olglıc mMUsse
schon jetzt 1im en des Chrıisten dıe Herrschaft des inneren über den außeren
Menschen praktıziert werden:

„Dıie ealıta!l der Schöpfung hat natürlıch Auswirkung auf BANZC5S Wesen. Als
Christen mussen wır lernen, diesem NECUECN Menschen dieser Schöpfung ın uUunNns 7

erlauben, ber den außeren Menschen herrschen. Der außere ensch ist nıcht NEeCUu Or-
den. enn der KöÖörper wurde nıcht VON NECUECINMN geboren” (Guter amp F&

ott wırke 1m Inneren Menschen, der Chriıst mMusse daraufhın den außeren be-
herrschen ““ IIIies sSEe1 be1l Paulus sehen, WENN CT schreibt AiCch zerschlage me1-
NCN Le1b und enandie ihn als klaven  .. Kor 9:2E)

Hagın überste1igt miıt dieser Argumentationsfolge den neutestamentlichen
Rahmen. Seine Gleichsetzun VOIl körperlicher Krankheıt und Beherrschung
durch den Teufel entspricht nıcht der bıblıschen Perspektive, dıie Krankheit auch
als allgemeıne olge des Sündenfalls sehen kann. Auch kann (jott in den „irde-
NCN GeTfäßen“ or 4,7) CC werden, indem der äubige In se1ıner chwach-
heıt dıie wirksame na Chnist1 bezeugt

Hagıns entschiedene Mahnung, auf der rundlage des Sühnewerkes Jesu auch
die Heılung DE Krankheiıit In Anspruch nehmen, lässt erwarten, dass dem
Leiden 1m Leben des Gläubigen keinen aum 1Dt Doch agın sıeht Leiden,
WCNN auch nıcht als körperliche Krankheit verstanden, als Bestandteil des Gllau-
benslebens SO raäumt Hagın e1n, dass zahlreiche Schwierigkeiten erfährt

ZUNS, ass se1n nlıegen erhört se1l ber ott VerwIes ıhn auf se1In Wort Darauf sollte
sıch verlassen. Hagin erkannte: AICH mu nıcht ‚durchbeten Ich brauche nıcht auf irgend-
eın Gefühl warten Ich brauche eın bestimmtes Zeugn1s Dein Wort genügt mir! Ich
brauche eINZIg und alleın Dem Wort‘“‘ 96) Er erinnerte sıch Mt 5,17 und ahm diese
Verheißung für sıch. „In dem Augenblıck, als ıch 16S$ nämlıch Ich an Dır BOrd-
de Jetzt, daß meın erhört worden 18 War iıch eın Läter des Wortes! (Obwohl ich
vorher Z{ WaT gebetet atte, al  e ich dennoch nıcht ach Gottes Wort gehandelt. Ich teckte
knietief 1m Unglauben. 1C! das verzweifelte Rıngen, nıcht eigene Anstrengungen der
der Versuch glauben bringt Resultate hervor, sondern alleın das Handeln ach thtes69/)

Z „‚Gott wırd nıchts eın Fleisch unternehmen. Du MU! eın Fleıisch In Unterordnung
bringen, SONSL wırd überhaupt nıchts mıit deiınem Fleisch geschehen. ott vollbringt e1n
Werk in deinem e1S! Er chafft den Inneren Menschen, den Geist des Menschen, völlıg
116  S Dann sendet Hr Seinen eılıgen e1ist, der in cr einzieht, amı du die Ta hast, de1-
nen außeren Menschen in Unterordnung halten“ (Guter Kampf 16)
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Normalerweıise berichte über die gute Seılite dies dürfe aber nıcht arüber hın-
wegtäuschen dass auch dıe anderen ınge exıiıstierten Als tund für eto-
NunNng der pOS1ılıven Seıite nenn „ Wır INUSSCH el Seliten predigen aber WIT
INUSSCH unNns daran CTIT1INDNECTIN daß Jesus der Dieg 1St4 Leıden 513 1rotzdem SC1I

gul, SICH daran CAALLRGLBR CINLSC UNSCTET härtesten rüfungen Gottes
Wege sınd uUunNs ELE t1efere Gemeinschaft mi1t Ihm leıten“ Leıden 31)
Den Z/weck olchen Le1idens Jesu wıllen sieht agın der be1 der
geistliıchen keıfung Es 1ST agın sıcher (Jute halten dass dıese klaren
Worte ZU Leıden en Christen sagt Seine triıumphalıstischen Aus-

über Heılung und Wohlstand und Einschätzung, dass Christen das
aup und nıcht der chwanz Sınd en das nıcht erwarten lassen Dennoch
hält SCINCT These Krankheit un: Heılung ohne Einschränkung fest (tJe-
sundheıt gehört den Chrıisten

Erstaunlicherweise bedeutet genereller Heıilungswille für Hagın nıcht, dass
jeder eheılt wiıird. Er erinnert daran, dass auch Jesus nıcht jeden heılte (Kranke

Teıich etiNesda Lahmer der „Schönen Torte‘‘ dıe Kranken ı Apg 15£)
Als TUnN! für solche nıcht geschehenen Heiılungen agın den Unglauben
des anken, mangelndes Bekenntnıis, keın Warten aut Verwirklichung und DCI-
sönlıche un

Schluss

agın entwıckelte HRL Theologıe dıie auf der Ireue (Jottes basıert DIie ge1istlı-
chen und materiellen Segnungen der klar ausgesagtl S1e mMussten

(lauben ANSCHNOMINECH und Bekenntnis ausgesprochen werden Dann sınd
SC Realıtät unabhängı1g davon ob NSIC bereıts ıchtbar geworden 1St oder N1IC.
Der äubıge solle schon aTiur danken

DIiese Tre Verselbstständigung des aubens und
DISC anmutenden Automatısmus Der Geschenkchärakter des aubens ırd
unterschlagen (:laube wIrd Bedingung, 1NE Haltung der Tfenen
an: SC11 dıe (Gjottes (Jabe annımmt chnell wırd die Schlussfolgerung g —
ZOSCNH 169e 1U  e einmal daran dass C111 ('hrist nıcht glaubt DZWw SCINCN
Glauben nıcht richtig anwendet Durch diese kausatıven Forderungen entsteht für
den Chrıisten 1116 Form der „Werkgerechtigkeit Darüber hınaus ZEWINNTL das
Evangelıum anthropozentrische Züge (jott 1sSt da HNI Nöte eılen HIT-

solche Konzentration auTt dıe menschlichen Nöte übergeht dıe DPIIMNATC rage
Was (jottes Wiılle für das en des Eiınzelnen 1ST SO wırd der Gegenstand des
aubens verschoben WCO VO gulugen und SOUVETaNCN (jott und hın ZUu
Wohlstand und Heılung Knight fasst diese Aspekte TEe1TTIEN. ZUSammn

9  he al confession tends strongly emphasıze (J0d faıthfulness at the
PENSC of (10d rTeedom The eOl0gy of the en HNSUTCS God faıthfulness O PTOIN-
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156 of healıng Dy makıng 1{ automatltıc NCC the condıtiıon of pOoSs1ılıve confession IS made Put
dıfferently, ere question of NOL healıng instantly; the only whether

beleve and noTt Oou hat (10d has done All the alk of spırıtua. laws, whether
bedded the creation Of ] the Scriptures, underscores, the gyuarantee of healıng immedi-
ately those who ave al
aılt) 15 essentially (J0d SCS Scripture rather han rusung GI0od in«
deed the belıevel assured of healıng because the spırıtual laws and scrıptural DIOIM-
15C5 al God has choice 111 the matiter ({ CO SE proponents hat thıs how
God intende:« thıngs be“ Knıght 69)

Irotz der Parallelen dieses Konzepts neutestamentlıchen Aussagen über
(Glauben unsıchtbare Realıtäten (vg] Röm 7 Eph 14) dıe Bestät1-
ZUN2, anhand des usters des Heilungsdienstes Eesu und der Apostel Auch
finden WITL be1l Paulus christliıchen Realısmus der Niederlagen zugal

Kor 0—-1 Hındernisse nıcht verleügnete Thess 18) un Krankheit
nıcht überging Gal 3T SO 1ST der 1E Warrıngtons Z  me

„ Jesus [01 not condemn ou 11OT demand al ere evidence of 1CI11Aa11-

INg er the healıng; nelither ıl recorded that ONSOMNS test of ON al
NOT 0€s Jesus request gratitude before the ealıng OCCUTS the SdILlc 1me C Support
for (J0d subjecting people O such tlreatment theır aıt CONCECTILLN apparent
DFOMISC of healıng ackın  er (Warrıngton 24—-125)

Somıut 1ST Hagıns Theologıe nıcht auf sorgrfältigen und umfassenden Be-
rücksichtigung der neutestamentlichen Aussagen gegründe E1 orl lediglich
FEinzelberichte und aspekte heraus und mischte SIC mı1t direkt empfangenen (I{-
fenbarungen Jesu und CISCNCH Erfahrungen Er verftrat dıe uneingeschränkte JA
SdaC aller Segnungen (Gjottes schon em Gläubigen stehe dıe durch Jesu
Werk erzlielte Heılung und dıe materiellen Aspekte des degens Darum kann
und soll S1IC einfordern Wo SIC nıcht erhält 1ST dıes VOT em N Versagen
und WeIlst auft 11 Haltung des Unglaubens Der heilsgeschichtlıche Aspekt des
schon angebrochenen aber noch nıcht voll verwirklıchten (jottesreiches wurde
VON agın nıcht wahrgenommen
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Kenneth agın (1917-2003) Was renowned proponent of the „„Word of al
Movement He Sa W imself called reinforce the al of belıevers Christ
hat here and 10 they WOU CC61V.C the earthly blessings of the people of (G0d
health and wealth The author delineates hıs eology by the three eywords „B1-
ble „‚Taıth" and „„confession Hagın egards the ıble d the word of (30d
whıch orwards faıth Kvery behever who sticks 1fs INCSSaLC wıll IV6 abun-
dant ıfe Faıth hannel which NOW makes avaılable OMISCS
agın ıghtly DO1NIS Out the NECESSILY of believing wıth ONC heart Unfortu-
nately hIis CoONncept of al becomes independent \9)  C of realızatıon The
confession that the agreement and the proclamatıon of the NSsScCNMN realıtıes
makes them effective Hagın eology of the ca realızatıon of celestial
blessings Sk1ps the realısm of the New Testament faıth overlooks the eschato-
ogıcal eNs10N between the „already“ and the „not yel


